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llbrl« »« lc ^ " ? , ^ ? : Mi« P o s i v t l s e n b u n « : »anzjHhrl« 8<» l l , ha lbMi i« ,5 l i . I m C o m p t o i r : ganz.

I!l!e/°«. Ä . ^ ^ " " ' Nür dlr Nuftellun« l » , Hau , «anzjühr!« » l l , - Inlrr»«°n««eb>ir: ssül f ie l»,
zu 4 Zellen b» d . «lühere per Zeile 13 b ; del «Iteren Nlelxrhvlungen p n Zeile 6 b.

Die »Laibllcher Zeitung» erschein! lagllch. mii Nulnahme der <3o,»l und sssierlaz. Die «>»»n<f t r« t i« l befinde»
fich «ongreftplay N r . » , die «eduction Dalmatin Vass, « r , N, Vprechiluiiben ber N,t.ullio!, voi, « hi» l<> Uhl

oonnlttllg«. Unlranllrl le «li»!e werben nicht angenommen, Waimjcrlple nicht zurüclMell».

Amtlicher Theil.
M „ 3 ^ ,. und l. Apostolische Majestät haben mit
^erhüchster Entschließung vom 2«. August d. I .
^ ^ ^ u n d k. Lkgalwnssecrctär Phil. Dr. Arthur von
und k ^ 3 , ^ ^ ^ " den ^ ' ^ "nes Legationsrathe«
Gern^s' ^"lerlreuz des Lcopold-Ordens. sowie der
A i l l l N ^ ^«selben Paula von R o s t h o r n den
geruht ^ " " ^^lse allergnädigst zu verleihen

N l l r r ^ ^ " " d l. Apostolische Majestät haben mit
o r I M e r Entschließung vom 22. August d. I . den
iuris' A " ?i"fessor an der Universität in Breslau
lichen «, ^ " 3 M 6 Dr. Ernst C o m m e r zum orbent.
M n H " ' ^ ° r der Dogmatil an der Universität in

"" allergnädigst zu ernennen geruht.
H a r t e l m. p.

« l l e M ^ l. ""t> k. Apostolische Majestät haben mit
a u ß » : ^ " l c h l i e ß u n g vom 22. August d. I . den
«um ° b ^ V " F^fessor Dr. Georg R e i n h o l d
und N ? ' A " Profchor der Fundamentaltheologie
LNädiasi,.^ '̂  ° " der Universität in Wien aller-

UN zu ernennen geruht. H a r t e l m.p.

N N e r 2 ^ Majestät haben mit
"'it dem 35. ?"schllehung vom 19. August d. I . den
°uhsror^«.l'1 " " ^ ordentlichen Professors bekleideten
< m ° " ' ^ Proftssor des Freihand- und
!" Wien W " ? > ? ^ ° " , der technischen Hochschule
less" de« 4 ^ d G r u b e r zum ordentlichen Pro-
Hochschul- M"schen Zeichnens an der genannten

""Mle allergnädigst zu ernennen geruht.
H a r t e l m. p.

^ l le rM?< '^U"d , ApostolW^ Majestät haben mit
"ußerork..^ ^"s^^ '^ung vom 3. September d . I . den
!dr. Ollo ! >^ - " ^ " ^ss ° r an der Universität in Wien
^s bs ier r? iH.^dm°"" zum ordentlichen Professor
b" deutlckp?,?"' Strafrechtes und Strafprocesses an
""nen a7r»5. ""s ' tät in Prag allergnädigst zu er.

" l " ^ . H a r t e l m p.

l Der l. l. Landespräsident im Hcrzogthume Krain
hat die l. k. Finanz - Rcchnungsassistenten Hermann
S a l o m o n und Augustin Z a j c zu l. l. Rechnung«-
assistenten im Rechnungsdepartement der k. l. Landes-
regierung ernannt.

Den 8. September 1900 wurde in der l. l. Hof< und Staats»
druclerei das Î X. Stiick des Neichsgesehblattes in deutscher
Ausgabe ausgegcbe« und versendet.

" " Nichtamtlicher E h e Ü ^
Die innere Lage.

Die Auflösung des Abgeordnetenhause« sowie die
Kundgebung, mit welcher die «Wiener Zeitung» in
ihrem nichtamtlichen Theile dieselbe commentiert, werden
von allen Blättern besprochen.

DaS < Fremdenblatt, bezweifelt, dass die Auf-
lösung des Abgeordnetenhauses auch eine Lösung der
Krise bedeute. Sie lönne aber als Erinnerung an die
Parteien aufgefasst werden, dass noch eine Regierungs-
gewalt bestehe, die von ihrem Rechte auch dem Par-
lamente gegenüber Gebrauch machen lann. Die Auf-
lösung der Parteien, die in ihrer Abgeschlossenheit
gleich steilen Klippen aus dem Parlamentarismus
hervorragen, wäre viel wirksamer als die Auf-
lösung des Parlamentes. Das aber entziehe sich der
Einflussnahme der Regierung, dazu wären vor allem
die Wähler berufen.

Die «Neue Freie Presse, findet die Regierung«,
lunbgebung zurückhaltend; nicht mit einem Worte
werde angedeutet, dass die Regierung die arbeitswilligen
Abgeordneten, die arbeitswilligen Parteien um sich
sammeln und ihre Führung übernehmen wolle. Die
Regierung klage nur die Partei an, welche die par-
lamentarische Arbeit unmöglich gemacht hat, und will
doch kein Gegner der angeklagten Partei sein.

Das «Neue Wiener Tagblatt» ist mit jenen
Stellen des Commentars, welche die parlamentarische
Lage und die Wirkungen der innerpolitischen Krise auf
die Wirtschaft des Staates kennzeichnen, sowie mit den
Schlusssätzen, welche auf den Wert der Continuity
verfassungsmäßiger Einrichtungen hinweisen, ganz ein-
verstanden, vermisst jedoch die Erwähnung, dass die

Czechen es waren, welche den Lebensnerv des alten
Hauses unterbunden haben.

Das «Vaterland» fordert die Wähler auf, ihre
Vlicke über den ganzen Gesichtskreis hinaus auf da«
große Gemeinwesen zu erheben, dessen Mitglieder
ie sind, und österreichisch zu wählen, dann werde
ihre Entscheidung auch für sie selbst die glücklichste
sein.

Die «Reichswehr» sagt, das neue Parlament
werde nicht lebelisfähig sein. Diese Erkenntnis gebe der
bevorstehenden Wahlcampagne das Gepräge der Re-
signation, der Zwecklosigleit.

Das «Wiener Tagblatt» glaubt nicht, dass die
nach ihrem Inhalte beherzigenswerte Regierungs-
lundgebung irgend welche erlösende Wirkung üben
werde. Einzelne Völker haben vergessen, das« der Staat
über ihnen stehe, und es müsse mit Wunderdingen ,
zugehen, wenn die Neuwahlen an den Dingen etwas ̂
ändern sollten.

Das «II I . Wiener Extrablatt» hat nicht alle
Hoffnung aufgegeben, dass die überwiegende Mchrzahl
der österreichischen Reichsrathswähler noch nicht völlig
durch Parteileidenschaft gegen ihr eigenes Wohl und
Wehe abgestumpft ist. Sollten aber die Pessimisten
Recht behalten, so werbe Herr v. Koerber wohl schon
erwogen haben, was dann »u geschehen hat.

Da« «Deutsche Volksblalt» hält die Auflösung
des Abgeordnetenhauses lediglich für einen Versuch,
die Staatslrise zu lösen, und wenn derselbe misslingl,
wird Herr v. Koerber wohl organisierte Mahnahmen
vorbereitet haben.

Die «Arbeiter-Zeitung» sieht in der Auslösung z
del Abgeordnetenhauses nichts anderes als die Bankerott« ^
erllärung des Privilegien-Parlaments.

Serbien.
Aus Belgrad geht der «Pol. Corr.» von amtlicher "

serbischer Seite folgende Mittheilung zu:
Die im Amtsblatte erschienene Verlautbarung der

königlichen Cabinetskanzlei, in welcher das zweifellos -
unschickliche Verhalten der Königin Natalie in der
Heiratsangelegenheit ihres königlichen Sohnes einer
auffallend scharfen Kritik unterworfen wurde, ist <

Feuilleton.
^Nordpol lahrt des Herzogs der Abruzzen.

^ " b /end^M b " Abrufen, der seine Nordpolfahrt
?"rdpol n,,. ' ^ w " mit der «Stella Polare» vom
5 Lustlinil " A 3 Grad 67 Minuten entfernt. I n

^ « a M , , ? ^ ' c h t dies einer Entfernung, die
3 ^ s llein/r . l . "!? die von Wien nach Trieft und
^ l g . k?> " ! die von Wien nach Pola. Prinz

^ruzzen, ist ein Neffe des vcr-
h " «us N Humbert und steht im 27. Lebens-

«'? lühnes W ° u r e n '" d " Bergen hat er sich für
jungen i / ° K b e n «eschult, da« ihm so glücklich
3 , ! " » " Nanien ^ ^ ' ' " « b e ' " jugendlichen Prinzen,
?""una 2 " ?b"llosfen. die bewundernde « „ -
^ den Era?l .n i«^^" ' U"d voll Spannung muss

die den italienischen
" Vorgänger ^ " ^ " c h t , als irgend einen

schon im Mai 1899 Rom.
ru kreise ,?." ^ letzten Vorbereitungen für seine
^ ? > s b e r ^ ^ " ' I n Rom wurde eine Aeuße-
V ' c h zum N / ° l p ° " i e r t , cr wolle so weit als

und das« er nicht
2 " " a e r ; " ? ' ^e es lhm gelungen sei. alle seine

I ^ h " der ^ s ^ i e h u n g ^ z u "bertressen. Der
w u A " Kisten .?"!"uerüstung ^ Expedition war

le 25 Kilogramm-diese Theilung
nu« ^ <tis ? n , um eventuell auf einem Marsche
3 ^ " ien a h ^ ^ p ü c k leichter zu transportieren-
^.^ lpedi t ion ^ ' ^ " ' D'e italienischen lheilnehmer
« : ' ' T W « ! « , . . " " Corvettencapitän Umberto

" " " l < zwe «ö ' . " Nuirini. Marinearzt Ccwelli.
Matrosen. Giacomo Vardenti und

Simone Caneva, und vier savoyische Bergführer.
Dazu wurden 10 norwegische Matrosen, mehrere
Eskimos und 120 Schlittenhunde in Archangelsk an
Bord genommen. Die Expedition war aus 18 Monate
berechnet und kostete 3.000.000 Francs, wovon König
Humbert den vierten Theil beigesteuert hatte. Die
erste Station sollte auf Franz Josef-Land gemacht
werden.

Ueber den Verlauf der Reife berichtet Capitän
Eventen: Wir drangen im vorigen Jahre durch den
Nightingale.Sund und den Britisch-Canal nordwärts
bis 82 Grad und 4 Minuten. Dort war lein Winter-
Hafen; daher kehrten wir zurück nach der Tafelbai an
der Westfeite von Kronprinz Rudolf. Land unter un-
gefähr 8 l Grad 55 Minuten. Die «Stella Polare»
fror zu Anfang September ein. Am 8. September gab
es eine Eispressung, welche die halbe Schisfilänge auf
der Steuerborbseite 1'/» Fuß tief eindrückte. Infolge
des Lecks füllte sich das Schiff reihend schnell mit
Wasser und wäre unfehlbar gesunken, wenn nicht eine
neue ungeheuere Schraubung das ganze Schiff auf
eine starke Scholle gehoben hätte. Man baute deshalb
die Winterwohnung 200 Meter entfernt aufs Land.
120 Hunde waren in einem großen Holzstalle unter-
gebracht und die Hauptwinterarbeit bestand in täglichem
Ausgraben der Hunde au« dem meterhohen Schnee.
Bei einer Uebungsfahrt mit Schlitten während der
Weihnachlsfeiertage erfroren dem Herzoge zwei Finger
der linken Hand, so dass die äußersten Glieder amputiert
werden mussten. Seit dieser Z-it wurden die Gesund-
heit und Widerstandsfähigkeit des Herzogs gegen die
Kälte schwankend. Er musste mehrere Monate im
Zelte bleiben. Am 11. März marschierten zehn Mann
mit Schlitten und zahlreichen Hunden nach Norden.
Nach eiuem zehntägigen Marsche lehrte eine Abtheilung
von drei Mann, bestehend aus dem italienischen Ma»

rinelieutenant Quirini, dem norwegischen Maschinisten
Stoecken und dem italienischen Nlpenführer Ulie mit
Schlitten und zehn Hunden nach dem Schiffe zurück,
welches sie indes nicht erreichen sollten. Das Schicksal
dieser Abtheilung ist unbekannt; man vermuthet, sie
seien im Schneesturm oder in einer Eispressung um«
gekommen. Die zweite Abtheilung von drei Mann
unter Führung des Schiffsarztes kam nach zwanzig-
tägigem Marsche über den 83. Grab; dort kehrte si»
um und erreichte im 24 Tagen wohlbehalten die »Stelll
Polare». Die dritte Abtheilung unter der Führung dec
Capitäns Cagni erreichte die Höhe von ttli Grad
33 Minuten. I n der Nähe von Hammerfest traf man
den Seehundfänger »Hertha», der nur einige Tag/
vor der Ankunft des Herzogs bei Cap Flora gewesen
war. Die beiden an Bord befindlichen Italiener, Graf
Tarsis und Emilio Silvestri, liehen sich zur »Stella
Polare» rudern und überbrachten dem Herzoge dir
Trauerbotschaft aus Monza. M i t der Flagge aus
Halbmast lam die «Stella Polare» in Tromsö an.
Von Andrie hat sie leine Spur gesehen.

Das Schiff, auf dem der Herzog der Abruzzen
feine Nordpolfahrt ausgeführt hat, ist das ehemalige
norwegische Fangfahrzeug «Jason». Es hat lange Jahre
im nördlichen Eismeere gedient und wurde 1893 von
einer Hamburger Rederei zum Robben- und Walfisch-
fang in die antarktischen Gebiete gesendet, wo sich
dieses Fahrzeug, wie so manche« andere Fangschiff, als
ein Pwnnler der Wissenschaft erwies, indem sein
Capilän, der Norweger Larson, die Ostküste des
Grahamlanbes besuchte, verfchiedene Inseln entdeckte
und wertvolle Mittheilungen über die antarktischen
Verhältnisse mitbrachte. Das Schiss wurde sür die
Reise des Herzogs uon dem bekannten Schiffbauer
Colin Archer eigens verstärkt und hat in Chnstiania
Proviant und Ausrüstung eingenommen.
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offenbar unter dem Drucke zwingender Umstände der
Oeffentlichkeit übergeben worden, und es gibt wohl
niemanden im Lande, der es nicht bedauern würde,
dass man zu einem solch unerwünschten Schritte Zuflucht
nehmen musste. Anderseits versteht es sich aber von
selbst, dass es eine Pflicht war, zu verhindern, dass
der unselige Zwist am Königsthrone henle von jenen
fortgesponnen werde, die ihn seinerzeit verschuldet
hatten. König Alexander ist einem Zuge seines
Herzens gefolgt; er hat seine Wahl allein ohne jed-
welche Beeinflussung getroffen und durch seine Heirat
weder eine Bestimmung der Landesverfassung noch
eine solche des internationalen Verkehrs verletzt. Das
serbische Vo l l hat diesem Ehebunde zugejubelt, die
Höfe und Regierungen Europas haben ihn anstandslos
zur Kenntnis genommen, der Kaiser von Russland
hat die Trauzeugenschaft mit größter Bereitwilligkeit
übernommen, und da kommen nun nächste Angehörige
des jungen Herrschers, um sein Eheglück zu unter-
wühlen, ihn und seine gesetzliche Gemahlin ohne jeden
Grund leichtfertigerweise herabzusetzen. M a n hat bisher
an hoher Stelle in dieser Beziehung so manches
Unerlaubte geschehen lassen; als aber das unrühmliche
Treiben auf offenen Postkarten und in unerhörten
Ausdrücken feitens der hohen Frau in Biarritz fort-
gesetzt wurde, da wurde schließlich doch das Maß voll,
und so wurde man gezwungen, das ganze Ränlespiel,
als das zu bezeichnen, was es thatsächlich ist: Verrath
an Serbien und an seinem Königshause.

Von einer serbischen Persönlichkeit wird der
«Pol. Corr.» zu demselben Gegenstände geschrieben:
Der unziemliche und von jedem Gesichtspunkte aus
verdammungswürdige Ausfall, den sich die gewesene
Königin Natalie gegen den König Alexander und dessen
Gemahlin gestattet hat, rief in allen Kreisen der Be-
völkerung eine für die gewesene Herrscherin sehr ab-
füllige Stimmung hervor. Weder als Mutter, noch
als Mitglied der Dynastie, noch auch als serbische
Patriotin durfte sie einen Schritt unternehmen, welcher
geeignet wäre, die berechtigten Interessen des Staates
empfindlich zu verletzen. König Alexander hat das un« ^
zweifelhafte Recht, sein häusliches Glück in jener
Weise zu begründen, die ihm die beste zu sein schien.
Ueberdies hat die Nation in den Personen der,
Minister, hoher kirchlicher und staatlicher Würden-!
trüger, wie der Repräsentanten der Slupschtina und
durch zahllose spontane Kundgebungen aus allen
Landestheilen die Vermahlung des Monarchen nicht
nur gutgeheißen, sondern mit inniger Freude begrüßt.
Diesen Schritt öffentlich und in ungebräuchlicher Weise,
zu missbilligen, dazu hat niemand das Recht, und ein,
Mitglied der Dynastie umsoweniger, als der König'
der gesetzliche und natürliche Chef derselben ist. Die,
öffentliche Meinung findet daher den Entschluss der^
königlichen Regierung, gegen die Urheber derartiger
absolut unstatthafter Manifestationen die ganze Strenge
des Gesetzes in Anwendung zu bringen, durchaus
gerechtfertigt und geboten gleichviel, wer jene Urheber
jein und welche Stellung sie sonst gegenüber dem
königlichen Hause und im Staate einnehmen mögen. ^

Politische Uebersicht.
L a i b a c h . 11 September.

Nach Wiener Meldungen der czechischen Blätter
beschäftigte sich ein dreistündiger, Samstag vormittags
im Ministerium des Innern abgehaltener Ministerrath
mit dem T e r m i n e f ü r d i e N e u w a h l e n . Es
sei beschlossen worden, dieselben in dem Zeitraume vom
15. December dieses Jahres bis zum 15. Jänner
kommenden Jahres vornehmen zu lassen, mit eimr
durch die katholischen und orthodoxen Feiertage be«
dingten Pause. Die einzelnen Wahltage werden die
Landeschefs festsehen. Ein Termin für den Zusammen-
tritt des Reichsralhes sei nicht bestimmt worden.

Der « D z i e n n i k P o l s k i » meldet über die
Wahltermine Folgendes: Die Wahlen in allen Kron-
ländern, mit Ausnahme von Galizien, der Bukowina
und Dalmatien. werden in allen Wahlcurien zwischen
dem 2. und 15. Jänner nächsten Jahres, in den drei
genannten Kronländern in der vierten und fünften
Curie zwischen dem 15. December und Weihnachten
dieses Jahres, in den übrigen Curien zwischen dem
2. und 8. Jänner nächsten Jahres durchgeführt
werden.

Die Ankündigung, dass zwischen den Mächten
auf Anregung Italiens ein Meinungsaustausch über
die Ergänzung der bisherigen Vorkehrungen zur B e -
k ä m p f u n g des A n a r c h i s m u s eingeleitet wurde,
ist, wie man aus R o m berichtet, in zweifacher
Richtung unzutreffend. Zunächst ist diesmal die I n i -
tiative zu neuen Vereinbarungen über diesen Gegen-
stand nicht wieder vom römischen Cabinette zu er-
warten, sondern es müsste eine solche Ausforderung
von anderer Seite ausgehen. Dies dürfte auch, wie
man in diplomatischen Kreisen aus gewissen Anzeichen
schließen zu können glaubt, kaum ausbleiben, bisher ist
jedoch ein derartiger Schritt von keiner Regierung
unternommen worden.

Während der ganzen Dauer des bevorstehenden
Aufenthaltes des Kaisers N i k o l a u s I I . in Livadia
(Krim) wird daselbst auch der Verweser des M i n i -
steriums des Aeußern, Graf L a m s d o r f f , ver-
weilen, der den Director des ersten Departements
dieses Ministeriums, Herrn H a r t w i g , an seiner

^ Seite haben wird. Das Kaiserpaar wi ld sich aus
Spala direct nach Livadia begeben, wo seine Ankunft
in der letzten Woche des Monates September erfolgen
dürfte.

Präsident M a c K i n l e y nahm in aller Form
seine Nominierung zum C a n d i d a t e n de r r e p u b l i -
kan i schen P a r t e i für "die Präsidentschaflswahl

l an. I n dem Schreiben, in welchem er sich zur An»
, nähme der Candidatur bereit erklärt, tr i tt er dem
Programme des republikanischen Convents vollständig
bei. vertheidigt sodann die Politik der Regierung auf^
den Philippinen und sagt schließlich, die Vereinigten
Staaten würden sich in C h i n a stricte an das Ziel
hallen, welches sie sich bereits gesetzt hätten. Amerika
sel seinen Soldaten, Seeleuten und Seesoldaten, sowie s
allen tapferen Angehörigen anderer Völker und Rass.u,
dankbar, die, wenn auch Fremdlinge ihrer Heimat und
ihrer Sprache nach, sich doch mit ihm zu dieser ge-
heiligten Mission vereinigt hätten, deren Erfolg die
Welt in größte Freude versetzte.

TmMlelllglcitell.
— ( E i n e hübsche E p i s o d e ) , die von der

Schlichtheit Nonig Oskars vo>, Schwede» Z?ugnis abM,
erzählt der Botaniker Gasto» Vounler. Als dieser rlms
Tages in der Nähe von Stockholm botanisierte, lras er
elnen Fremden, welcher der nämlichen Vejchäftistung o>?'
lag. Die beiden Botaniker geriethen ius Gespräch, «no
schließlich schlug Bonnier vor, in irgend einem GasllMe
gemeinsam zu frühstücken. «Nein, kommen Sie liede
nach meiner Behausung und leisten Sie mir beim Fruy'
stück Gesellschaft., sagte der Fremde und führte Bom""
direct zum königlichen Palais, dessen Thür er ohnewelte"
öffnete. Bonnier war natürlich höchst verdutzt und bltt»
betroffen vor der Schwalle des Palais stehen. «Aber -"' '
stotterte er, «aber — das ist ja . . . » «Es thut nm
leid,» erklärte sein neuer Bekannter, «aber ich bin zu'
fällig der ssvnig dieses Landes, und dieses ist der einzig
Ort, wohin ich mir die Gäste einladen kann,» Uno >«
giengen hinein, frühstückten zusammen und unterhielte
sich den ganzen Nachmittag über Votanil. _

— ( X - S t r a h l e n a l s D e t e c t i v e s . ) ^ "
Gedanke. Röntgen-Strahlen als Hilfsmittel zu gebrauchen,
um gestohlenes Gut zu entdecken, das man in «
Körper des Diebes vermuthet, wurde vor kurzem lw
Gefängnis in Kalkutta, bisher jedoch nur mit gering^
Erfolge, angewandt. Der Versuch wurde, wie von "v
berichtet wird, mit einem Manne angestellt, der angellas»
ist, einen Diamanten im Werte von 10.000 Rupie" »«
Laden eines Juweliers in Kalkutta gestohlen «nd ve
schluckt zu haben. Die Untersuchung ergab, dass er etwa
in seiner Kehle halte, aber die X-Strahlen Wen " l ° ^
nicht auch, was es ist. Die Aerzte wollen nu'lwehr oe
Gegenstand herausziehen, worauf der Juwelier na t lM^
ängstlich wartet. I n einigen der indischen Diebslchu«
ist ein regelmäßiger Cursus in der Kunst des « b ' " " " ^
schlucken«» oder Verbergen« wertvoller Gegenstände in
Kehle eingerichtet. Eine in Kalkutta erscheinende g "M »
beschreibt das Verfahren folgendermaßen: Zuerst A
ein kleines, an einem Fade» befestigtes Stim ^
hinuntergeschluckt und von der Junge zu der ^ > l " «
des Schlundes geleitet. Sobald dies gründlich s^ le r " '< '
wird das Vlel mit Kalk überzogen, der den S « "
zerfrlsst und erw.itert. D.e Größe des zu versch inge«"
Gegenstandes nimmt allmählich zu, und viele i " ° ' ' ^
Diebe sollen acht bis zehn Rupien mit einemmal »-
schlingen können. ^

— ( E i n n o b l e r V e r l u s t t r ä g e r . ) » "
nobler Mann erwies sich ein zum Besuche bet
wandten in Kreuznach weilender DeulschÄmerlla
welcher in einem Wirlszelte auf dem dortigen ^ "
markte einen Check über 34.000 Mark verloren y"
Der die betreffende Gesellschaft bedienende tkellner 1 ^
das wertvolle Papier und übergab es dem spat" ^ ,
mats einkehrenden Eigenthümer, welcher von se inen ' , ^
luste noch leine Ahnung hatte. Als Velolinm'a ü b e r « ^
der Deutsch-Amerikaner dem ehrlichen Finder -^
Cigarre. ^

— ( D a s g r ö ß t e B a d d e r W e l t ) w , ^
man aus San Francisco schreibt, jüngst dort s"e
eröffnet worden. Der kalifornische Mi l l iardär S"tca
es mit einem Kostenaufwande von «00.000 Do l la " ^ ,
stellen lassen und es der Orsfentlichleit als O e ^ " ! iche
geben. Es ist in Wlrllichleit ein Nalurbad. Z a ^ B

Die Asitnat.
Roman von L. Ide le r .

(11. Fortsetzung.)

Wider Erwarten blieb Roderich völlig ruh'g.
«Ich verstehe nicht, was es dabei zu verurlheilen

gibt», sagte er in kühlem Tone. «Etwas Unehrerbietiges
gegen den Todten hat Lore Krasnek nicht gesagt, mit
keinem Worte. Dass ich mir derartiges überhaupt von
niemand auf der ganzen Welt fagen lassen würde, habe
ich wohl nicht nöthig, Ihnen noch erst zu versichern.
Dass ein alter, reicher Mann ein schönes Mädchen,
denn das ist Lore Krasnek, für sich zum Weibe ge«
winnen möchte — wäre das das erstemal im Leben?
Und wenn es fo ist. wie sie sagt — ich kann es
weder behaupten no<H bestreiten, und der, den es an»
gieng, ruht längst m der Erde — dann erscheint es
mir achtungswerter, dass sie sich dem entzog, als dass
sie sich um des Reichthums willen verkaufte. Das
Mädchen, das in der Ehe nur eine Versorgung sieht
und ohne Neigung heiratet, erscheint mir weit tadelns-
werter als die, welche es versucht, gleichviel, auf
welche Weise, sich selber durch die Welt zu bringen.
Schwer ist es ja für solch eine Arme. und wenn sie
in dem so ungleichen Kampfe unterliegt, wer darf sie
tadeln? Am allerwenigsten die, die bequem aus dem
Elternhaus in ein eigenes Heim übergehen, ohne viel
darüber nachzudenken. Sie heiraten, und w e n sie
heiraten, d^s ist im Grunde ganz gleich, sobald die
Ehe nur eine Versorgung bietet. Das war ja immer so!»

Er hatte sich nun doch in Eifer gesprocheil und
e« nicht bemerlt. dass Margareta währenddessen das
Antlitz von ihm abgewandt hatte. Sie sah ihn auch
" V noch mch; an. <ü» st« oMworW«:

«Für diese modernen Ideen, die Sie da aus<
kramen, lieber Roderich, finden Sie in unseren Kreisen
schwerlich ein Verständnis. Lassen wir das also. W i r
haben solange nicht miteinander gesungen. Wenn Sie
wollen, möchte ich Sie wohl einmal wieder begleiten.
Kommen Sie!»

Sie sehte sich an das Instrument, und Roderich
sang auch, aber er war nicht bei der Sache, und sobald
er konnte, verabschiedete er sich mit der Bemerlmlg,
dass er alle Kraft zu dem bevorstehenden Examen
zusammenzuraffen habe.

Margareta hatte nichts dagegen einzuwenden, dafs
er gieng.

«Wie ist es nur möglich, dafs er so phantastisch
werden konnte l» dachte sie. «Nun, er wird schon noch
erkennen lernen, dass wir, die guten, bürgerlichen
Famil ien, doch viel richtigere und viel vernünftigere
Grundsätze babenl»

Und m ihrer Selbstgerechtigkeit und Selbst,
gefälligleit dünkte sie sich himmelhoch erhaben über
jene, die den Anlass zu dem ersten Zerwürfnisse mit
ihrem jungen Freunde gegeben hatten.

Während Roderich langsam die Straße hi»ab«
gieng, seiner ärmlichen Wohnung zu, überdachte er
noch einmal das mit Margareta geführte Gespräch.
Zum erstenmal in seinem ganzen Leben hatte sie ihm
nicht gefallen.

«Wie hart sie sein kann», dachte er, »und wie
selbstgerecht! Wie furchtbar ungerecht ist es doch. wenn
die Frauen, die die Noth nie kennen lernten, über die,
welche mit der Noth zu kämpfen haben, einfach den
Stab brechen!»

Denn dass die Krasnels mit der Noth kämpften,
wuftte er nur zu wohl; er sah deutlich die verschämte

Armut, die überall hindurchblickte, während M " ^
nie nur das geringste entbehrt hatte. Das ^ v ^ «>!)
der «satten Tugend» fiel ihm ein, die da t"s ^,.
abwendet von der Schande, welche doch n " ,„it
Noth entsprang, und an dem Elende vorübergey . ^
dem Bemerken: «Es ziemt sich nicht für eu" a ^ ^
Frau. von solchen Verhältnissen Überhaupt «u ^,„
wissen l . Ob von diesen Selbstgerechten der H X ^ , , ,
jüngsten Tage einst nicht auch NechelisclM > .̂
wird für die verlorenen Seelen ihrer Schwel.'" „,

Und hatte Margareta Winkler selbst " a ^ , , !
nichts zu verbergen? Sprach sie immer uno ^.„l
die Wahrheit? Er hatte sie einmal direct « a ^ . , ,
Doctor Völker gefragt, und sie hatte ihm geaN" ^,'
derselbe sei ihr ganz fremd. Und Roder'ch y " p..„
geglaubt; er hätte es ja nie gewagt, eiu "> , ^
ihr in Zweifel zu ziehen. Er glaubte es auy
noch, denn sein Ideal konnte ja nicht lügen- ^ ,

Unwill ig schüttelte er alle schweren Geda"" z
sich ab und setzte sich wieder an die » ^ " ' ^ "
Examen recitierte er Geschichte, und alle tne ^ ^ „ > » »
Frauengestalten au« längst vergangenen Tagen
unwillkürlich Margaretas Gestalt und Züge " ^ d^

Nun war der gefurchtere Tag, aN " ^»
Abiturientenexamen staltfinden sollte, angM0°i ^. . '
der Wohnstube seines Wirtes, des ehrbaren « ^ ^,„cl
meisters Sommer, stand Roderich in schwaA« A.,,
und weißer Cravatte. Er streifte soeben oir ,,e
Handschuhe an. und mit ängstlicher S o r g l ^ 5.,»
der biedere Handwerker noch hier und oa
tadellos sitzenden Anzüge.

l3«Ns«tzun« sol«<.)
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iltile« ^ r e n bei der Stadt San Francisco die dortigen
dttlln« < ^ " 0 l hindurch das Salzwasser des Stillen
letz.'' ' " / i n 2"ßes unterirdisches Reservoir, und dieses
etMss^ . " ° " °" l sinnreiche Welse zu einem Bade-
einen «?? ""^ten Sti ls umgebaut. Man hat aus dem
lallen, W « ^ " ^ " sieben Neinere mit warmem und

in denen getrennt Männer,
eleltri^« n . / ^ ^ r baden. Die unterirdischen, durch
llchl' . >7,^ gel l ten Räume sind auf das angenehmste
VaM.« ! ! » " bequem 20.000 Personen fassen. Drei
5)az «s«3" '" ständig eine Temperatur von 30° <̂  auf
in der « , " ^ " ^ ^ 3uß in der Länge und 150 Fuß
taa . „?m !.' ^"^ barin befindliche Wasser erneuert sich
âchabm..« ^ ' ^ " " " m Worte: es ist eine großartige

alten Nom, berühmten Thermen Diocletian« im

Wal- und Provinzial-Nachnchten.
9er Aatholikencongress in Laibach.

°ine Pon!m" , " "« ^ Uhr früh fand in der Domlirche
'̂lchof z.7""esse statt, welche vom hochwürblgen Herrn

Lroher Uslis. ° " Minnesota (Nordamerika) unter
""s «roke I» ä "lebriert wurde und welcher eine über-

No« ?"öahl von Andächtigen beiwohnte.
"Hn,ittaa« vormittags und von halb 3 Uhr
^hungtni.?" " " ^ " l« den einzelnen Sectlönen Be-
^Vltnisl«. m lblls"lches 2eben. Schulwesen, sociale
^khczlten ^"'^wesen und Organlsatlonsverhültnisse

^ Nemilns^ ö l ^ r nachmittag« fand im Aloysianum
"°ch den, b^^/lchlusssassung über die Resolutionen
^ ' "nd l,i. ' ? Berathungen angenommenen Texte

e erste ^ c? ^ ° l s sich um halb tl Uhr abends
'°^c»nuln. " ° ' ' " " s a m m l u n g im fürstbischöflichen

Ü^'" s e l n ^ V ^ ' Herr Dr. G u s t e r s i k . wandte
. ^ e n K.^^ß"bungsansprache zunächst an die an-!
k^« . den V " 3 " ' l ° °n den Protector des Con-
^lblschof d - "« Fürstbischof Dr. J e g l i i , den Herrn«
^ Vlschol < l 7 " L " " Diöcese Dr. N a p o t n i l . den
^ . ^ r t V ^ T r o b e c aus Minnesota, ferner an
^ T i l len " . " " t l ichen Behörden, in erster Reihe an
? bei« I > ; b " " Landesfträfidenten ssreiherrn

^ 3 ' v-rsich«» l 5 ^ " ' s ' ' W e Herr Dr. S u i t e M ,
d^3 leinen N . . . ^ ' ^"ls wir die Ehre, die er uns
^ leine A n " ? ^ " ^ l e n , wohl zu würdigen wissen;
> « " h . ^ ' " ^ i t wird unsere allgemeine Ueber-
3 > ' « w N bass die Kirche und der Staat
v ^ " beari^" 3 ^ " ^ m Wohle der Völker.. Des
lii. le ln s" ^bner den Herrn Landeshauptmann
^ > ^ o s e ? ^ Wren Pov ie . Dr. Suk^
dte>tU> und «i. ^ " " p ° c h wrag). die Canonici
^ ^ « » r a m / " ^ t i i sowie Dr. Bauer (alle
2"''dm und l ' i / 3 ^ ble Vertreter der slovenischen

^ > ' n würden ^ " " der Kirche. Alle diese Ae-
ll°ven^"uf aufgenommen.
" 2 ^ " i l a t V ^ " H ' " Vorsitzende des ersten
2 " d<r V n " . " " ° " l s e s . seit dessen Abhaltung die

^ Iahrhunder, ^ ^ ^ ^ ' " ' «"b zu Veginn
^ ° > n g dach 'c ° " benen dieselbe siegreich her-
' l l H " " " age /3 lerner ^ « heiligen Iahrei und des
F > b e H ^ l n e r M a j e s t ä t des Ka i se rs .
^ " < n U W'./?!^l'che Slovene« diesen er.
"nser> auch n ^ ^ ' blicken nach dem ewigen Rom,

2 " " " und hören auf die Stimme
b e ^ ber?sch^°''"chen denn Seine Majestät ist
" ^ > " G ^ Willen, er ist ein
^ n' ^"e E a e l . ^ " ? " U"d daher wird Se. Majestät
^e c> 2 l i ^ "ie unter den gläubigen
t̂a e.Eiligkeit V m" ^ ' Redner brachte auf

' 4 " ^ ^ " ^ ° p s t Leo X i n . und auf Seine j
R j " 'Ü iv lo . ° ^ ' 3 r a n z Jose f i . ein drei-'
°», Helnder N e H . " " ^ " ^«f die Versammlung
^ ^ Eiligkeit ? ^ und beantragte,
, 3 > e b M . V ' u n d an Telne Majestät
^ ^"rag würd ^ " " ' "zusenden.

men. wurde mit frenetischem Beifall an-

k?in^bW des Congresses, der
^ > f t e ^ , A ^ ° l Dr. I e g l l i da« Wort,
^ 'i « i ! "°hnen u ^ ? r " " ^ ^ Gott. zu Jesu«
, ^ d i ? ? ' Moritat ^ ^«griffe zu gedenken, denen
^ L e > W ^ hierzulande ausgesetzt sci.
>de^ len Muss« z " ' b " ewige «echt sei frei; gegen
^ n ^ s ^ 3ed ' ^ letzte« Athemzuge angekämpft
kl Nachte °""en " ^ l t endem Veifalls-

( 3 l t e ^ ^ ^ der zahlreich ein.
Fracht hatte,

lt. ^ t I.dl's christllck,?bilch°fHerrDr. N a p o t n i l
> ^ r V k " d de«'"?'«eben. Das Glück, die Kraft
3 > d > 5 i " ° ^ " ^ " ^°"es liege in dessen
< .̂ 'Mlch-N""tet Werden 3." "cht das Schiff, ihr
^ ' < ^ b e r a u c h ^ - ^ r katholische Eh?ist liebt

' "ber auck ^ " ^ ^ " " « l er ist vom
^ von wahrer christlicher Lieb«

durchdrungen; er liebt da« heilige Kreuz. Das heilige
Kreuz war seit jeher die Stütze der erlauchten Habs«
burgischen Dynastie. Zum Schlüsse seiner mit brausendem
Beifall aufgenommenen Rebe segnete der Herr Fürstbischof
alle Anwesenden mit einem von Seiner Heiligkeit dem
Papste geweihten Kreuze.

Der Herr Bischof Dr. T r o b e c überbrachte der
Versammlung die Grüße der amerikanischen Slovene«,
deren Verhältnisse er in längerer Rede besprach, um
sodann seiner Freude über das starke religiöse Bewusstsein
unter dem slovenischen Volle in seiner Heimat Ausdruck
zu geben.

Sodann sprachen noch Herr Dr. L a g i n j a aus
Istrien und Herr Eanonicus R u b e t i c aus Agram.
Ersterer behandelte die gemeinsamen politischen und re-
ligiösen Interessen des slovenischen und des kroatischen
Volles, letzterer dankte sür die slovenischerseits erfolgte
Beschickung des Agramer Katholllextages und hob im
übrigen auch die Solidarität der beiden Vollsstamme
hervor.

Hierauf wurde die Versammlung durch den Vor«
sitzenden geschlossen.

Abends gegen 9 Uhr wurde seitens des christlich«
socialen Verbandes eine Nachfeier des Allerhöchsten
Geburtsfestes Seiner Majestät des K a i s e r s veran-
staltet. I n langer Reihe bewegten sich die Vertreter der
erschienenen Vereine sowie sonstige Theilnehmer am
Katholilencongresse mit brennenden Kerzen und Lampions
unter klingendem Spiele der Rubolfswerler Nürgercorps«
lapllle durch die Stadt und brachten zunächst Seiner
Excellenz dem Herrn Landesfträsibenten eine Serenade
dar, wobei das von der genannten Kapelle angestimmte
Kaiserlled umso«» mitgesungen wurde. Eine Serenade
erfolgte auch vor dem Palais des Herrn Fürstbischofes,
und sodann begaben sich die Theilnehnier theile in den
«XatoMlli c!l)N», theils in die Lokalitäten der alten
Schießstätte, woselbst sich an beiden Orten eine zwanglose
Unterhaltung entwickelte. Auf dem Schlossberge wurb«
ein Hühenfeuer angezündet; auch wurden Raketen steigen
gelassen.

Pferdeprämiierungen.
Am 7. d . M . fand in R e i f n i h die Pferde-Prä-

miierung für Züchter des politischen Bezirkes Gottschee
stalt. Vorgesichrt wurden 12 Mutterstuten mit Saug-
fohlen, 5 junge Stuten und 5 Stutfohlen. Das Preis-
gericht — bestehend au« den Herren: Rittmeister Max
W i m m e r , l. l. Veterinär - Concipist Alois P a u l i n
und Johann G a m s — war weder mit der Quantität
noch mit der Qualität — einzelne Pferde ausgenommen
— zufriedengestellt. Die meisten vorgeführten Pferde be-
fanden sich in schlechter Condition; namentlich musste
die schlechte Pflege und Wartung getadelt werden; auch
der Hufbeschlag und die Hufpflege ließen viel zu wünschen
übrig. Es konnten daher nicht alle Preise vertheilt werden,
insbesondere, da außerdem sür die jungen gedeckten Stuten
— mit einer Ausnahme — leine Nachweise über die
Abstammung voll eimm Staatshengste oder licenzierten
Privatbeschäler erbracht wurden.

Prämien erhielten: ä. für Mutterstuten mit Saug-
fohlen: I. Staatspreis 70 X Franz Grebenz aus Groß-
laschlh, 1l. Slaatspreis 40 K Franz Marolt au« Pustihrib,
i l l . Staatspreis 30 l i Jakob Eeöarel aus Dolenjavas,
IV. Staatspreiö 30 k Jakob Drobnik au« Pugled,
V. Staatsprels 20 l i Johann Riegler au« Praprotte.
— u. sür junge Stuten: I. Staatspreis 50 X Johann
Petz aus Reifnitz. — (>'. für ein-, zwei- und breijährige
Stutfohlen: I. Staatspreis 30 X wurde in dieser Kategorie
zuerkannt dem Herrn Theodor Rudej au« Reifnih für
sein zweijähriges Stutfohlen nach Haudegen. Da jedoch
derselbe auf den Geldpreis zu Gunsten der übrigen
Züchter verzichtete, wurde ihm die silberne Medaille zu-
erkannt. Somit erhielt den I Staatspreis 30 X Johann
Levstel aus Bulovca. I I . Staatsprei« 20 X Franz Pr i -
jatelj aus Vorenjava«, I I I . Staatsprels 20 X Jakob
Keiarel aus Dolenjcwas und eine silberne Medaille
Josef König aus Obrern.

— ( D i e K a l s e r r e l s e nach Görz . ) Seine
Majestät der K a i s e r trifft, wie nunmehr festgesetzt ist,
am Samstag, den 29. d. M., vormittags in Görz ein
und wird voraussichtlich bis zum nächsten Tage dort ver-
bleiben. Ueber da« Festprogramm find endgiltige Ent-
schließungen noch nicht gefasst worden.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Seine Excellenz
der Herr Landespräsident Baron H e i n hat sich heute
mit seiner Frau Gemahlin nach Wien begeben.

— ( D i e S t e u e r t r ä g e r de« S t . J a k o b s -
v i e r t e l « ) haben heute um halb 9 Uhr abends im
Gasthause beim Virant eine gesellige Zusammenkunft
behufs Besprechung der 9V,Proc. Umlage.

— ( D e r K i n e m a t o g r a p h O e s e r i n
d e r L a t t e r m a n n s a l l e e ) bringt eine Serie recht
ansprechender Bilder, unter denen namentlich die Scenen
aus dem Burenlriege, die Bilder von der Pariser Welt-
ausstellung (darunter zwei in doppelter Länge) und da«
farbige Gchlussbild «Die Serpentlnentünzerin» lobend
hervorzuheben find. Da« Programm bleib» bis einschließlich
Samstag unverändert.

/ . ( B e l m P ö l l e r s c h i e ß e n ve rung lück t . )
Am 8. b. M . verunglückte in Koseze beim Pöllerschlehen
der Arbeiter Stefan Verbic. Derselbe wurde in schwer-
verletztem Zustande in da« Lanbesspital überführt.

. * , ( N b g ä n g ig . ) Die Inwohnerstochter Katharina
Veillt au« Suha bei Bischoflack ist am 4. d. M . unter
Mitnahme einer silbernen Uhr sammt Kette au« dem
Elternhause verschwunden. Dieselbe ist bereits mehrmal«
wegen Diebstahl« abgestraft und war schon in der Zwang«-
arbeits-Anstalt in Lanlowih interniert.

* ( B r a n d s c h a b e n . ) Am 2. d. gegen 10 ' / , Uhr
nachts wurde an dem mit Stroh gedeckten Stalle de«
Besitzers Johann G r ü n t h a l in Kapljavas, pol. Bezirk
Stein, und an der ebenfalls mit Stroh gedeckten Dresch-
tenne des Schlossbesihers Lulas S m i t in Vommenda
Feuer gelegt. Das Feuer beim Stalle des Vrünthal
wurde von der Apollonia P a v l i n in Kapljavas recht-
zeitig bemerkt und gelöscht, während e« sich beim Besitze
des Schlossbesihers Smit weiter verbreitete und daselbst außer
der genannten Dreschtenne eine Dresch- und eine Stroh-
schneidmaschme sowie zwei Schupfen mit Weizen, Klee
und Stroh den Flammen zum Opfer fielen. Hleburch
erwuchs lömit ein Schaden von 12.000 li> welchem Be-
trage eine Versicherungssumme von 5000 X gegenübersteht.
Als der Brandlegung dringend verdächtig wurde der Be-
siherssohn Franz H e b a ö e l aus Klanz, welcher auch
im Jahre 189« das Haus de« Kaischlers Anton Srien
in Klanz angezündet hatte, verhaftet und dem l. l. Bezirls-
gerichte in Stein eingeliefert. —r.

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 10. d. abends brach in
Unterberg, Gemeinde St. Peter in Unterlraln, auf eine
bisher unaufgeklärte Weise ein Feuer aus, welches die
ganze Habe eines Besitzers einäscherte. Hiebei giengen
auch 2 Pferde, 1 Qchse und 3 Schweine in den Flammen
zugrunde. Der Schade beträgt an 12.000 X. Ein aus-
führlicher Bericht folgt. — s —

.* . ( D l e b s t äh le . ) Während der Abwesenheit
des l. u. k. 27. Infanterieregimentes wurde in eine Sattel-
lammer im Stalle der neuen Infanterielaferne durch da«
strahenseits befindliche Fenster von einem unbelannten
Thäter eingrbrochen und aus derselben dem Pferoewärter
Florian Wcingartmann gehörige Gegenstände, und zwar
zehn Leinenhemden, drei Iäger.Hemden, acht Unterhosen
und ein neues Rasiermesser, im Werte von 30 « , ent-
wendet. — Der Kaischlerssohn Jakob Vricelj aus Za-
dvor wurde am 10. d. M . vormittags wegen ver-
dächtigen Verlaufes einer silbernen Uhr in Udmat an-
gehalten, und als sich herausstellte, das« er die Uhr ge-
stohlen habe, verhaftet. Die Uhr wurde vor einem
Monate dem Besitzerssohne Andreas Remc in Zadvor
gestohlen. — Der Schuhverläuferin Helene Seme wurden
am 10. b. M . ein Paar Schuhe von einem unbekannten
Thäter gestohlen.

— ( E i n D i e b e r u i e r t . ) I n der Nacht
zum 25. v. M . wurde in die versperrte Kirche St. Peter
in Dvor, Gemeinde Villichgraz, eingebrochen und zweien
darin beschäftigten Arbeitern, welche ihre Effecten und
Werkzeuge in der Kirche aufbewahrt hatten, ein Hand-
koffer mit dem Inhalte von 5 1 k 60 l, sowie einige
Werkzeuge im Werte von 8 K 24 l> entwendet. Der
Handkoffer wurde 200 Schritt vom Thatorte geöffnet
vorgefunden. Thatverbächtig erscheint der gleichfalls in
der Kirche beschäftigte Johann Ieras, Zimmermann aus
St. Martin. Derselbe machte auffallende Nu«aaben,
welche er nicht rechtfertigen kann, und so wurb« er dem
l. l. Landesgericht in Laibach eingeliefert. — l .

— ( W u t h v e r d ä c h t i g e r H u n d . ) «lm 5. d.
kam ein fremder mittelgroßer, schwarzer Hund auf der
Straße vo» St. Veit nach Sittich zu gelaufen. Derselbe
benahm sich aggressiv gegen Hunde und Menschen und
bis« auch das achtjährige Mädchen Anna I g l i t aus
Sittich in den Fuß. Da der Hund nicht eingefangen
lverden konnte, wurde derlelbe vom Sohne des Herrn
Landesgerichtsrathes Ien i i t dortselbst niedergeschossen.
Die am nächstfolgenden Tage durch den UmMhierarzt
der l. l. Vezirlshlluptmannfchllfl Littai vorgenommene
Obduction des Cadavers ergab Wuthverbacht. we«halb
der Kopf des Hundes abgetrennt und zwecks Feststellung
der Wuthkrankheit und behufs Vornahme der diagno-
stischen Impfung an die Station für diagnostische
Thierimpsungen eingesendet wurde. Auch wurde aus
Vorsicht über die Gemeinden St. Veit b. Sittich. Bösen-
dorf, Bukovic, (science, Oberdorf, Draga und Rodockenborf
die Hundecontumaz verhängt. — ik .

— ( A u s s t e l l u n g l n P e t e r s b u r g . ) Nach
einer der Handel«, und Vewerbelammer in Lalbach zu-
gekommenen Mittheilung wird in Petersburg Mitte De-
cember b. I . eine internationale Kunst, und Industrie-
Ausstellung keramischer Erzeugnisse, veranstaltet von dem
unter dem Protectorate Ihrer kaiserlichen Hoheit der
Großfürstin Elifabeth Mawriliewna stehenden llomiti der
Fürsorge für kranke Kinder, eröffnet werden und ungefähr
sechs Wochen banern. Vethelllgungsanmeloungen find bis
28. (15.) September an da« Ausstellungscomite' zu er-
statten, von welchem auch die näheren Programme und
Nnmeldesormularlen im Bedarfsfälle dlnc! in Anhrnch
yfnommrn werden wollen.
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— ( D i e neuen Z w a n z i g k r o n e n < V a n l «
noten.) Die gestrige «Wiener Zeitung» publicierle
einen Erlass des Finanzmiuisters, beziehungsweise eine
Kundmachung, betreffend die Hinausgabe der neuen
Banknoten zu zwanzig Kronen. Die Ausgabe erfolgt, wie
bereits gemeldet, am 20. d. M. bei den Hauptanstallen
und sämmtlichen Filialen der Oesterreichlsch'ungarischen Bank.

— ( D e r H i l f s b e a m t e n » K ranken« und
U n t e r s t ü t z u n g s v e r e i n f ü r K r a i n ) hielt am
6. d. M. seine ordentliche Monatsfitzung ab, an welcher
sich alle Ausschussmitglicder belheiligten. Es wurde vor
allem beschlossen, von der Entsendung eines Delegiert»«
dieses Vereines zum Congresse der Hilfs« und Privat»
beamten Oesterreichs in Wien Umgang zu nehmrn
Weiters wurde bezüglich der Empfangnahme der an den
Verein adressierten Geldsendungen der Veschluss gefasst,
die nöthigen Schritte bei der l. l. PostVerwaltung in
Laibach zu thun. Der Vericht des Secretärs wurde g'«
nehmigend zur Kenntnis genommen. Dem Berichte des
Cassiers ist zu entnehmen, dass die Einnahmen im Mo-
nate Jul i 137 K 80 l, und die Ausgaben 95 k 84 !>
betrugen. I m Monate August betrugen die Einnahmen
131 X, die Ausgaben 68 K 80 !». Das Gesammt-
vermögen dieses Vereines beziffert sich mit Ende
August auf 5508 k 3 k. Die Mitgliederzahl beträgt
derzeit 63. 2.

— ( C i n neuer L e h r e r verband. ) Anlässlich
des in Laibach tagenden Katholilencongresses fand vor«
gestern die constituierende Versammlung eines neuen
Lehrerverbandes («8Iom5Knv» üve«»») statt. I n den
provisorischen Ausfchuss wurden gewählt: Fr. Iaklic.
I . Novak, I . Cencil, I . Bajec. Fr. Tomazic; Antonie
Ltupica, Paula Krusic, Holzinger v. Weidrich, R. Vi -
zentin, ferner die Katecheten Fr. Oswald, Anton Kojic
und Dr. Josef Gruden. Dem Verbände sind bisher
80 Lehrer und Lehrerinnen, 6 Professoren und 20 Kate-
cheten sowie eine ansehnliche Anzahl von gründenden und
unterstützenden Mitgliedern beigetreten.

— ( W a h l i n d ie S a n i t ä t s d i s t r i c t s -
V e r t r e t u n g T r e f f e n . ) Bei der am U . d . M .
in der Gemeindekanzlei zu Treffen stattgefundenen Wahl
der Gemeinden Treffen, Oroßlack, Döbernig und Neubegg
in die Ganitätsdistricts«Vertretung Tressen wurden ge-
wählt zu Mitgliedern: Johann Vulovec, Grundbesitzer
und Bürgermeister in Kaltlaken; Johann Zupanttt,
Grundbesitzer und Bürgermeister in Lu^a; Alois Olajpah,
Grundbesitzer und Gastwirt in Grohlack; Julius Treo.
Großgrundbesitzer in Klelndorf (Obmann); Iosei Kck,
Grundbesitzer und Gastwirt in Pluska; Ignaz Zidar,
Grundbesitzer in Tihaboj. und Georg Ravnilar, Grund-
besitzer und Gastwirt in Oatez, Zu Ersatzmännern Franz
Skottr, Grundbesitzer in Krtina, und Franz Slube, Grund«
besitzer in Döbernig. 8.

— ( A b g ä n g i g . ) Wie man uns aus Rudolfs-
wert meldet, entfernte sich am 23. Jul i l. I . der siebzehn-
jährige, schwachsinnige und stumme Grundbrsitzcrssohn
Anton Kic aus Untergupf, Gemeinde Döbernit, aus dem
Elternhause und lehrte seit diesem Tage noch nicht zurück.
Derselbe hat angeblich die Richtung über Ainödt und
Tövlitz eingeschlagen und bürste sich nach Kroatien be-
geben haben. Kic ist mittelgroß, von vorgebeugter Haltung,
ist um den Mund, am Kinn und an der Brust stets von
Schaum befleckt und pflegt seine Stiefel in den Händen
zu tragen. Die nach demselben bisher angestellten Nach-
forschungen von Seite seiner Angehörigen blieben er-
folglos; dessen Eltern bitten um Eruierung und Heim-
beförderung des Abgängigen. — i l l .

— ( I . i n t e r n a t i o n a l e s L a w n - T e n n i s -
T u r n i e r i n N b b a z i a ) , veranstaltet vom Adriaclub.
Das diesjährige Turnier beginnt am 3. October und
wird auf den der Curcommission gehörigen Lawn-Tennis-
plähen stattfinden. — Propositionen: ^ . Ohne Vorgabe:
1.) Herrenmeisterschaft von Istrien (Herreneinzelspiel).
2.) Damenmeisterschaft von Istrien (Dameneinzelspiel).
3.) Hcrrendoppelspiel. L. M i t Vorgabe: 4.) Herren-
einzelspiel. b.) Dameneinzelspiel. 6.) Herrendoppelspiel.
?.) Damendoppelspiel. 8.) Damen- und Herrendoppel-
spiel. — Jedes der Event« 3 bis 8 findet nur bei
mindestens vier Nennungen statt. Die Nennungen sind
zu richten an: Philipp Freiherrn v. Reinlein. Abbazia
(Oesterreich), welcher bereitwilligst weitere Auskünfte er-
theilt.

— (Ers te a l l g e m e i n e A u s s t e l l u n g f ü r
d ie gesammte L i c h t i n d u s t r i e i n Wien.) Die
rapide Entwickelung, welche alle Gebiete der Beleuchtung«-
Industrie in den letzten Jahren zu verzeichnen haben,
veranlasste eine Anzahl von Fachleuten dieser Branchen,
im November d. I . in den Gartenbausälen eine Aus-
stellung aller Industriezweige des Veleuchtungswesens und
deren Hilfsgewerbe zu veranstalten. Dieser Gedanke hat
in den betheiligten Kreisen lebhaften Anklang gefunden,
und die jetzt schon angemeldeten vielen Neuheiten lassen
darauf schließen, dass hier eine sehr interessante Nus<
stellunst geboten werden wird. Dem Ehrencomlte' dieser
Exposition gehören u. a. an: Seine Excellenz der Stall-
hatter Erich Gras Aelmannsega., Hosrath von Walten-
hosen. Prof^or Nerust. R«lor Piofessor Zickler, ssabrils«
b«sth« hanst. Prosen Loos ,c. — Da« Ausstellung«-

Theater, Kunst und Literatur.

äole ».) I u r Erinnerung an den 70. Geburtstag Seiner
Majestät des Kaisers erschien soeben unter obigem Titel
ein nett ausgestattetes, mit dem Bildnisse des K'c»i>e»s
geziertes Buch, das deu städtischen Lehrer Herrn Ialob
D i m n i l in Lalbach zum Verfasser hat. Auf Grund
verfchiedener Hilfsbücher wird in diesem Werke das
Wissenswerteste aus der Geschichte der österreichisch-
ungarischen Monarchie in 21 Capiteln behandelt; in zwei
besonderen Capiteln sind auch die Hauptdaten aus der
Geschichte Kralns und der Stadt Latbach angeführt. Den
slovenlschen Lehrern dürfte durch dieses Buch der geschicht-
liche Unterricht wesentlich erleichtert werden; aber auch
zur Betheilung der Schuljugend bei patriotischen Anlässen
ist es vorzüglich geeignet. Die Sprache ist leicht fassllch
und, einige grammatikalische und stilistische Verstöße ab-
gerechnet , correct. — Preis 2 K , per Post 2 k 20 !.,
Zu beziehen vom Verleger Josef Petrit, Papierhändler in
Laibach, Petersstrahe, oder durch die Buchhandlung
Jg. v. Kleinmayr ^ Fed. Bamberg.

— ( E i n p h ä n o m e n a l e r Tenor . ) Dem
«Gil Blas» wird aus Madrid berichtet, dass in einem
Kloster zu Malaga ein junger Novize sich befinde, welcher
eine phänomenale Tenorstimme besitze, die nur mit der-
jenigen des berühmten Gayarre verglichen werden könne.
Der junge Cleriler heißt Jose Lara Ortiz und entstammt
t in« armen Familie zu Eonsuegra, Provinz Toledo. Cr
wird sich in Madrid in der Gesangslunst weiter aus-
bilden, denkt jedoch nicht daran, den geistlichen Stand zu
verlassen.

— ( D a s H o f q u i n t e t t der K ö n i g i n -
W i t w e M a r g h e r i t a . ) Die in Rom erscheinende
Zeitschrift «Cronache Musicali» berichtet, dass das Hos-
quintett der ttönigln-Witwe Margherita, welches Sgam-
bati leitet, nicht aufgelöst, aber seine Concerte selbst-
verständlich erst nach dem Trauerjahre wieder aufnehmen
wird. König Victor Emanuel ist selbst ein ausgezeichneter'
Pianist und interessiert sich lebhast für Musil.

— ( L e o n c a v a l l o ) hat seine neue Oper
«gaza» bereits fertiggestellt. I m November soll in der
Tcala zu Mailand die erste Aufführung stattfinden.

— ( F o r t s e t z u n g des « B i b e r p e l z e s » . )
Gerhart H a u p t m a n n hat eine Fortsetzung des
«Biberpelzes» geschrieben. Mutter Wolssin ist auch die
Heldin des zweiten Theiles, stirbt eines natürlichen Todes
und wird in Ehren bestattet. Dieses Stück hat Haupt-
mann dem Burgthealer zugedacht.

— ( « H ö i t s l ^ s i l i I ' o v u r i z . » ) Inhalt der
26. Nummer: 1.) Des Kaisers Dank. 2.) Eine Stimme
aus Dalmatien. 3.) Verschiedene Gedanken über die
Fortbildung der Lehrerschaft. 4.) Der Slomiel - Verband,
b.) Per Rechtsanwalt des Lehrers. 6.) Correspondenzen.
7.) Vereinsmitlheilungen. 8.) Literatur und Kunst.
9.) Mittheilungen. 10.) Amlliche Le)rstellenausschreibungen.

— ( « W i e n e r Mode.») I n wenigen Tagen
hält die Herbstsaison ihren Einzug und mit ihr die
Sorge um der Jahreszeit entsprechende Equipierung.
I n ungemein praktischer Weise erleichtert die be-
währte Modezeitschrift «Wiener Mode» ihren Leserinnen
diese schwere Aufgabe in ihrem soeben erschienenen
Hefte 24, XI I I . Jahrgang, indem sie Toiletten jeden
Genres, aller Arten Confection und Hüte sowie eine
Unzahl jener Details bringt, die für die herrschende
Mode so charakteristisch find. — Preis vierteljährlich
3 X, einzelne Hefte bO l,.

M e in dieser Rubrik besprochenen literarischen Er«
schelnungen find durch die Buchhandlung J g . v. K l e i n -
mayr H Fed. V a m b e r g in Laibach zu beziehen.

Telegramme
des k. k. Telegraphen.Eorresp.'Kureaus.

Die Kaisermanöver in Jas lo .

I a s t o , 11. September. Seine Majestät der
K a i s e r , welcher um 11 Uhr 45 Minuten nacht«
hier eingetroffen war und im Hofzug übernachtete,
empfieng heute früh zunächst den Generalstabsches
F Z M . Freiherrn v. Beck, verließ sodann den Zug
und nahm die Meldung der am Bahnhofe versammelten
Mitglieder der Manöver»Oberleitung sowie dcr
Manüvergäste entgegen. Seine Majestät der K a i s e r
reichte den hohen Mil i tärs die Hand und zeichnete
sämmtliche Generale, zahlreiche Stabsofficiere und
Militärattache's mit Ansprachen aus.

Um 5 Uhr 55 Minuten begab sich die Manöver-
Oberleitung nach Taruowiec.

Um halb 7 Uhr folgte der Hofzug dahin, in
welchem über Einladung Seiner Majestät die höchsten
militänschen Functionäre sowie die Militärattaches
Platz genommen hatten. I n Tarnuwiec standen fü,
sämmtliche Herren Pserde bereit. Die Rückkehr Seine,
Majestät vom Manöverselde wirb gegen Mittag er-
wartet.

I a s t o , 11. September. Seine Majestät ^
K a i s e r lehrte um 10 Uhr 35 Minuten vormNW
zurück und fuhr unter stürmischem Jubel der
völlerung in das Hoslager.

Der Kr ieg in »üdafr ika.

P r e t o r i a . 9. September. (Reuter-MlbuW
Oberst Gaben.Powell wurde zum Chef der P M '
Transvaal ernannt. ^,,,^

L o n d o n . 11. September. Die Vlättec me^
aus Pietermarihburg unter dem 9. d. M : D>e .
zerstörten südlich von Klipriver die EisenbatM"
und fiengen dadurch nachts einen Eisenbahnzug " '

L o n d o n , 11. September. Aus einer W"«
Depesche Lord Roberts', in welcher die opera'"
Bullers detailliert geschildert worden sind. M l ^ ^
dass Roberts sein Hauptquartier von Vels«!'
Pretoria verlegt hat.

Die Vorgänge in Ghlna.

L o n d o n , 10. September. Die «Times» «"
aus Shanghai vom 9. d. : Li-Hung-Tschaug »>A^
an den Thron eine Denkschrift, in welcher er oi ^
stellt, dass der Hof nach Peking M ü M " . " ^
zeitig richtete Li.Hung-Tschang an den V ^ ' ' M
Wutschang die Botschaft, dass es schwer sel, o'e" ^
kehr des Hofes anzurathen. da es augeM' ^
die Absicht der Mächte sei, sich der P ^ U l D , ,
Führer der reactionären Bewegung zu ^" "^hro"
Wenn die Denljchrift Li-Hung-Tschangs an den " ^
diese Absicht der Mächte erwähnt, ist die Nua ^ „ l .
Kaisers nicht wahrscheinlich; wenn hingegen "« ^
schrift darüber fchweigt, werde L i -Hung -TW^ i t -
Verräther anzusehen sein. Japan gab !"" „ Di
Willigkeit zu verstehen, die überflüssigen T r M ^ l
Peking abzuberufen, erklärt jedoch, dass es s"c U « g
halte, die militärische Besetzung ben Winter Y"
aufrecht zu erhalten. . „ iM"

L o n d o n , 10. September. Die «Times' ^
aus Shanghai vom 8. d. M . : Aus ang'b " ^ in
Quelle wird gemeldet, das« der chinesisch? ̂ > " ^e,
Petersburg an Li.Hung.Tschüng t e l e g r a M ' ^ ^
der Räumungsvorschlag Nusslands habe zur ^ g j
setzung, dass genügende Versicherungen s"te" M ^ l
betreffs der Rückkehr des Hofes nach Peti"g «'">' ^
nach der Räumung Pekings gegeben werden. ^. M s '
zweiten Telegramme ersucht derselbe Gesand" ^ A -
Tschang dringend, sich zu bemühen, dass ^ ^>tt '
stimmung der Mächte zur Räumung Pe " 'A seiB
da. wenn Russland sich genöthigt sehen l"! ^ 2 ^
Vorschlag abzuändern, dies nothwendiger^^ ^,
Minderung seines Prestiges zur Folge h ^ " ' u « ' ^

L o n d o n . 11. September. Reuters W " " , ^ W
aus Shanghai vom 8. d. M . : Der ,""^9M
Generalconsul Goodlow erfuhr nach emgchs"^ ^te
forschung, dass nachgewiesenermaßen w ä h r e " " . ^ ü«
Unruhen 5ti Missionäre, darunter 34 eng"^ M
22 amerikanische, ermordet worden selcn- „ „B
ferner die grohe Wahrfch.inlichleit vor, "> M
37 Missionäre gelobtet worden selen- ^ l,
der Ermordelen weise 109 Engländer ^ oe
Amerikaner auf. Es sei unmöglich, d l e " ^
ermordeten Katholiken festzustellen j d ^ " ^ O
jedoch viele französische Priester und " M
Schwestern ein, welche theilwelse " "' st>"
ermordet wurden, in dem die Russen l a i n p i ^ ^ "
verschiedene schwedische und dänische H ^ l o l s U
wurden getödtet. Das Morden und dle . ^^o
der chinesischen Christen dauert fort. Ueb'" Va"
von den chinesischen Gelehrten und »eu» , „ M .
schriften an die Kaiserin.Regentin ges" '^ ^ sie ^
der Dank dafür ausgesprochen wird, o ^ M ^
Land von den Fremden befreie. Eine ^ ^>l ^
dem Innern beweise, dass.
fremden Truppen besetzten Gebieten, die a? ^>M
vülkerung glaube, dass die Kaiserin ^ "
und die fremden Truppen vertrieben ya^'

M e n , 11. September. Abg. F " " ^ z , l ^
Männer der Linken für den 16. Septe""
Besprechung nach Wien eingeladen. cwor"''?^"

L,nd°n, 11 . September. Die H , , Ä ^ ,
meldet aus Kumassi von Gefter,,: ^ ' i)je>"
griff am 29. v. M . mit 3000 Eingebor"' ..
Er wurde geschlagen und fiel im « " " U u o r l ^

Newyort. 11 . September. Der « v i e ' ^ , B ^
schätzt die Zahl der in Texas ums "even sche^
auf 3000 bis 10.000. Nach «ner " ^ n l y ^ s
Dallas stehen in Oalveston "folge o " . ^" z<
die unter der Bevölkerung ausgebrochen ' ^ ^ ^ .
Gesetzlosigkeit, die dort platzzugreifen beg'"' ' zül ^
scenen bevor. Die Mi l iz wurde äuge" "^lten ^ " '
rechthaltung der Ordnung sich bereit i " "„e",.? p'
verbrecherische Element soll bereits "Ascheil'l"? p"
Galveston zu plündern. Es wird w a ^ l l h l "
Standiecht proclamiert werden. Man
Ausoruch einer Epidemie.
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Angekommene Fremde.
2 Hotel Stadt Wien.

Iudeniur« ^ l " " b e r . Mauser, l.u.l. Hauptmann. s.Frau,
llllnonici <n^ Dr. Bauer. Professor; ittubetiV-, Sul, Koreniö,
^>v°tnd'<Nu?«s°?..^^lmerling. Director; Keberl, Pfarrer;
' 3r°u 2)3" ? ^ ' ) " ! Hofmann. Ksm, Prag. - Oeipel, Privat,
' u l Ui« ^ ' " Szendrö. «eifender. Budapest. - Kubl.
^Menü/t «ä ^."licher. l. u. l. Oberlieulenant; Tonlel, l. u. l.
^ivllt ^ ^ « ^ Ullmann. Kfm.. Pressburg. - Ferisin,
^ i w ' ^ ' " ^ ' KW., Trieft. - Talacs, Kfm." hauptmann'
Mz. ^ N ' ^ ' / ' Budapest. - Urbanciö, Gutsbesitzer. Nillich.
^ Nr N/,̂ .,V'̂ ^ " l- Oberstlieutenant, s. Familie. Äudolfswert.
'^es/N.'li.' '. ^ " l ^'«.«dmiral. Pola. - Neumann, «ei«
^>°l «lji!,.«^ ̂ ""'°^' ^ h r e r ; Gräfin Varbo. Private. Gürz. -
^ e n ^ " " ' ' « ^ U n i l j e . - Dr V'lrger, «eloeö. - Vachrach,
«udloeig' ^°"'^°- ^ Schdpstein. Bankbeamter, s. Frau.
^ber. «l indert ^ " N ' « ' " . Professor; Musil. ,. l. Vauralh;
^ho!z,l N " . ' ^ ' " " l . Flirnberg. Kamerer, Alleitshamer,
?/'?8mkM V ' V . ' Orrsnit, Ksite. und Reisende; Echlincker.
^'bntirr. PuriZ ' ^ ^°""^ ^ " ' ^ ' ^ ' - Prinet.

^^ Verstorbene.
! " ^°W?e^si! '^'"^"- I"h°nn Dejas. l. u. l. Capi.ä'n i. R.
>'V8i8°o,?V"' " I- ' Wolfgasse l2. ^oruu« l l r .Mi i .

^uerzalie i «,." ^"'°" Strozisar, Brsitzerssohn. lb M..
» "" i, Nagen, und Darmlatarrh.

. U«, » ^ ^ " Siechenhause.
^ 5 . Ue ,̂'n» ^^" 'ber . Maria lterne, «lrbeitersgattin,

Am a l>" l̂n.

^ ^ ^ o p l e x i l " « ' " ^ ^ ' ^ " " " ^ a Sterle, Bedienerin.
P,>'A"6 ßr,. 5 ? Eivi lspitale.
" ^ ' k e a s ^ ^ ^ b e r . Michael Tlejlo. Inwohner, 66 I . ,

Am 7. September. Maria Vovha, Taalöhnersgattin,
40 I . , luberculose.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mitt l . Uuftbrucl 736 0 mm.

<, l 2 U. N. ! 737 6 20 0 SV. schwach ! bewültt 1
" 9 . «b. 738 9 1b' I Nl). schwach ! bewvlN
12. l 7 U. M g . ! 739 4 > 12 2j windstill j Nebel j 2 8

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 15-9°, 3loi.
male: 15 b ' .

Verantwortlicher Redacteur- A n t o n ssuntel.

G i n N o l l o m i i t e l . «ls solches darf der als schmerzstillende,
Muslel und Nerven kräftigende Einreibung bestbelannte « M o l l s
F r a n z l ' r a n t w c i u u n d Talz» gelten, der bei Glieder»
rcißen und den anderen Folgen von Erkältungen allgemeinste und
erfolgreichste Anwendung findet. Preis einer Flasche lv 1 80. Täy»
licher Versandt gegen Post'Nachnahme durch Apotheker A. M o l l ,
l. u. t. Hoflieferant, Wien, Tuchlauben 9. I n den Depots der
Provinz verlange man ausdrücklich M o l l s Präparat mit dessen
Schuhmarle und Unterschrift. (114) 6—4

SchuNafellack
non plu» ullrl^ für Schultafsln, woraus man wie auf Schiefer
schreibt. Erhältlich bei » r ü d e r V b e r l , Lalbach, Kran»
eiScanergasse. Nach auswärts mit Nachnahme. (843) 11—7

Bewährte HBlonsine - GesicbtssalbB
wirkt sicher gegen alle Gesichts- und Hautunreinigkeiten

Vollkommen unschädlich. Ein Tiegel 35 kr.
M«dlo. hygUn. M»lou»ln«-S»lf« dazu ein Stück

3ft kr. — Allem-Depöt: (2663) 10

„Maria Hilf-Apotheke" des H. Leastek In Uibicli.
Taglioh rw«lm&llg«r Poitrenindt.

(Apotheler v r a d h » Mageniropsen), früher auch
unter dem Namen M a r i a z e l l e r M a g e n t r o p s e n bekannt,
ersreuen sich wegen ihrer erprobten, vortrefflichen, anregenden und
kräftigenden Wirkung bei Magenschwäche und Verdauungsstörungen
in allen Nevüllerungsclassen großer, stets wachsender Beliebtheit,
sind in allen Apotheken vorräthig. Wir empfehlen unseren
geehrten Lesern bei Bestellungen auf die im Inseratentheile unjerrö
Blattes enthaltene Abbildung der Schutzmarke und Unterschrift
zu achten, womit die Verpackung der echten Mariazeller Magen»
tropfen versehen ist. (!i194 »)

Für die Frauenwelt ist es schwierig, unter der grohen
Anzahl der jetzt erscheinenden Mobeblätter eine richtige Wahl zu
treffen. Wir lenken deshalb die Ausmerlsamkrit der Leserinnen
aus das beliebtlsteMvbeblatt «Die e legante M o d e » , welche
jetzt a ls die praktischeste und beste M o b r z e i l u n g g i l t .
Ihre Vorzüge sind Vielseitigkeit und Gediegenheit, elegante sin»-
fachheit der Loilettrn, genaue Schnittmuster in natürlicher Größe,
stilvolle, leicht nachzuarbeitende Handarbeitsvurlagen. colorierte
Modebildn und ein vorzüglicher Unterhaltuxgstheil. — Alle
14 Tage erscheint eine 16 Seiten starke, reich illustrierte Nummer
mit Schnitlmusterbogen. Preis pro Ouartal nur zwei Kronen.
Man abonniert jederzeit bei allen Postanstalten und Buch«
Handlungen. (33U1)

Course an der Wiener Börse vom 1 l . September 1900. «°«°e« «if«««« «0«««°««
D<» nollsiten «oulit »rfiehtn sich ln Klonenwührun«. Dle Ätotterun« lümmtllch« »ctlen und d,i »D!v,ll,n Loss» «rstfht stch per stück.

5 > " »<" ' l^° "« b<1 »38«»

^'««n, '""«N»M,.°, st^" »?l»u v»l<>

»,ld «are
« 0 » «loot» z»r Z»hl»»>

li»»r»««»ent (Nsen». Prt»»^
v>l<llatlo»t».

sl«lab»»bbahn «00 u. «000 « .
4»/, ab tl>°/, l l l «> l l» —

«lttlabethbahn, 400 u. »000 M.
4°/, «bzoi«S50

Franz3°»«»«.. »«. l»»4. (bl».
Gt.) Vl lb, 4°/». . . . o a - ««?l»

»»»zljch« «arl.L>lbw<«'««hn,
(dlv. Gt) Gilb. 4°/. . , . « » 5 « -lb

Vorarlber«« Nahn, Em. <»»<,
(b<v. Ot.) Vllb.. 4»/. . . . «4'»V « « 0

zla»l»schul> d<l zz«d«r
b»r ungarisch»» Krsn».

4°/, ung. »olbren«, per «ass, . «lb ftb »lb »!̂
b»o. dl°, p,r M l i « , . . . . lll» 05 l l b »
4°/, blo, «eiitt <n <rl»n,nwähr.,

ftluerfltl, per »assa . . . 90 »0 »l l0
4°/, dt«. bt«. btn, p«r Ultimo. «NA» »l lv
Un«. Lt..<t<>..«nl. «old lUU fl. 1»0 «) >»»'-
dt«. bto. Vtlb« lO0 sl. . . . v« 70 »»7c»
dt«. Vlaat« obll,. (Un«. vfti.)

v. I , l»?S l l«b0l l7bO
dt°. sckanlr«,al.«bl«!..0bl!«. . »» — »» »
dto.Plüm.'», klooll.^««>»tr. >kl bv l««'«'
bt». dlo. k busl.-»<)l>«l. lSl-—l»» -
lh«l^.«t<,,.U°It 4»/, . . . . l 4 l — l4» -
4»/, ung«. Vlunblüll 'vbll«. vo»b »l »ü
4»/, troa». und llavon. d«tt« »s — »» ?o

And»« bfftnll. Anl«h<n.
5°/,D<m»u.«e°..«nltiht l8?« . l«6—»07-
»nlel,,» dtl Stadt Vür« . . —'— — ' ^
»nleyrn b, Stadt M,n . . . l « <>0 »0» —

dto, bto, (Ellber ,d, »old) l» l « «ll« »»
bto. b«°, <»»»<) . . . . »l»n «!»o
dto, bto, tl«»«) . . . . « 5 0 »»40

V«r1eo»U'«nlt!,,n, veil°»b,«,'/, lO0 - ,Nl
»»/. ltl l ltn« il«nb««.»nl«hn, . »? « — -

»«ld «are
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*SÖ< N « I, '" 1 S a d e n der

6 r F^nhandlungdort-

Ein Monatzimmer
ist ReneUtrai«» Wr. 26, II. 8took,
vom 1. October an zu vergeben. (MM) i

, Drei W s t o i i "
werden bei einer Familie unter günstigen
Bedingungen ausgenommen.

Näheres in der Administration dieser
Zeitung. ( 3 4 3 1 L 2 Z i _

Jrau 3öa förg
dlplom. Lehrerin der sranzöslscben Sprache

nimmt den Unterricht

(sowohl Corse als Einzelnstunden)
mit 1. October auf.

Qründl. Naohhilfe für Realaohüler.
Anmeldungen vom 12. l « p t » m b w Ml

(3434) HarrenfftM« 7/II. 3—1

(3395) C. 229/00
1.

Oklic.
Zoper Markota Gust in iz Gor.

I^okvice, odnosno njegove neznane
dediöe in pravne naslednike, kojih
bivalifiöe je neznano, se je podala pri

|c. kr. okrajni sodniji v Mefliki po Ka-
tarini Jelenič iz (ior. Lokvice fit. 36
tolba zaradi izdanja izbrisne listine
Riede 204 K. Na podstavi tožbe se
doloöi narok za ustno razpravo

na dan 17. s e p t e m b r a 1 9 0 0 »

dopoldne ob 9. uri.

V obrambo pravic fožencev se
postavlja za skrhnika gonpod Leopold
Gangl v Metliki. Ta nkrbnik bo za-
stopal tožence v oznamenjeni pravni
«tvari na njih nevamost in stroSke,
dokler se ne oglasijo pri sodniji ali
ne imenujejo pooblaAčenca.

C. kr. okrajna sodoija v Metliki,
odd. U, dne 4, wptdmbra 1900.

(3417) C. 1.212/00

2.

ffiiber @eorg ©tefančič Don $ a $
Kr. 16, bffjen «ufent^olt unbefonnt ist,
trntrbc bei bem f. f. Jöwrf$flerid}te in
ÖoUj^ee oon (£f)artotte SKofe« in «a«,
burd) Äbbocaten IBrunner in ®ottjd?ee,
tpegen 80 K 24 h unb 38 K 6 h f. «.
eine St[a$t an gebraut. %uf (&runb bir
kiaqt tourbc bie Zaßfafeung für

ben 1 7 . S e p t e m b e r 1 9 0 0 ,

üormittogfl 8 U^r, bei bufcm ©ertöte
angeorbnet.

3ur föa^rung ber Wtd)tr brl Qkorq
(Stefančtč wirb $err 3ofef ©regoria in
$abua Wr. 2 ^um (iurafor bestellt.
Dieser (turator Jüirb ben öJeflagtrn in
ber beieidjnet-'n Wed>t*fod)e auf befjen
®efa^r unb Äoften so lange oerfreten,
bid biefer enttoeber ftc^ bei ©eric^t
melbet ober einen @et>oQmäd}tig,ten nonr
^aft madjt.

Ä. f. S5?ii'Wacri*t @ o t t ( ^ , Kutfj.J,
aw R. ©^ifmbtT 1900.


